
Orchideen bestau´n – Wochenende 
vom  09. – 11. 06. 2017

„Komm lieber Mai und mache …“ .

  Er  hat  es  getan!  Selbst  die  Orchideen  im

Gebirge  stehen  in  schönster Blüte  und werden

uns  wohl  nur  noch  eine  Nachlese  vergönnen.

Wie  vielfältig  die  dem  Wochenende

namensgebenden  Blümchen  sind,  werden  wir

trotzdem  zu  sehen  und  aus  berufenem Munde

zu hören bekommen. Steffen Keller, Leiter der

Orchideen-projekte  im  Umweltzentrum

Dresden,  wird  uns  am  Freitagabend  in  seinem

Vortrag    „Heimische  Orchideen“  diese

Pflanzengattung näher  vorstellen,  über

Gefährdung  und

Schutzmaßnahmen  sprechen  und  uns  an  der  Formen-  und

Farbenvielfalt  mit  seinen  Bildern  teilhaben  lassen.  (Womit  das

Wochenende einen Höhepunkt an den Anfang gestellt bekommt.)

Tags  darauf  gibt  es  viel  zu  tun.  Vorbereitungsarbeiten  für  das

diesjährige  Heulager  und  kleinere  Reparaturen  sind  zu  erledigen.

Hauptarbeit  wird  der  Rückbau  von  100  Meter  Einzäunung  des

Gehölzstreifens oberhalb der Müllerwiese sein.

Am  Sonntag  werden  wir  in  Schellerhau  unterwegs  sein,  der

Ausstellungseröffnung „Bergwiesen - ein unterschätztes Kulturgut im

Osterzgebirge“  beiwohnen  und  von  Brigitte  Böhme  geführt  einen

Spaziergang  auf  die Weißeritzwiesen  unternehmen. Zuvor müssen wir

jedoch noch 2 Schautafeln am Wegesrand neu aufstellen.
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Zeitplan Orchideen-bestaun-Wochenende
Freitag: ab 15 Uhr Anreise – gegen 18 Uhr Abendbrot – 19:30
Uhr Vortrag von und mit Steffen Keller „Heimische Orchideen“

Sonnabend:  7:30  Uhr  Frühstück  –  8:30  Uhr Arbeiten  an  der
Müller- und Stallwiese  - … und abends am Lagerfeuer

Sonntag:  8 Uhr Frühstück –  danach kleine Wanderung  in  der

näheren Umgebung / Fahrt nach Schmiedeberg und Aufbau der

Infotafeln – 14 Uhr Ausstellungseröffnung – Abreise individuell

von  Schellerau  bzw.  gegen  16:30  Uhr  vom  Bärensteiner

Bielatal aus.

Kommen darf  jeder. Die Unterkunft  ist einfach! Übernachtung

ist  im  eigenen  Schlafsack  auf  dem  Matratzenboden  oder  im

mitgebrachten  Zelt  möglich.  Speisen  und  Getränke  besorgen

wir. 

So kommt Ihr zu uns:
Die Biotoppflegebasis  liegt  im Bärensteiner Bielatal, zwischen

Müglitztal  und  Hirschsprung,  neben  einem  markanten,

zweistöckigen  DDR-Plattenbau,  etwa  1,5km  talaufwärts  des

Abzweigs vom Müglitztal (Bielatalstr. 28)

Zu  erreichen  vom  Bahnhof  Bärenstein  in  ca.  30min  Fußweg

(Zug  ab Heidenau wochentags  stündlich, WE alle  2 Stunden),

in  2,5h  mit  dem  Rad  von  Dresden,  per  Auto  über

Schmiedeberg, Falkenhain oder Glashütte. 

Schön, aber nicht Bedingung wäre eine Anmeldung Eurerseits.

Die  Einkäufe  lassen  sich  so  besser  planen.  Werkzeuge  und

Regensachen  sind  vorhanden.  Arbeitsbekleidung  müsste  bitte

mitgebracht werden. 

Anmeldung: osterzgebirge@grueneliga.de

In Vorfreude auf Euer Kommen grüßen Euch

Annegret, Pablo und Wolfram

„Bergwiesen - ein unterschätztes
Kulturgut im Osterzgebirge“
Ab dem 10.6.2017 zeigt die GRÜNE LIGA Osterzgebirge e.V. im
Botanischen Garten  Schellerhau  eine Ausstellung  zu Bergwiesen.
Die  Ausstellung  umfasst  die  für  das  Osterzgebirge  typischen
Berg(-Heu)wiesen, ihre Geschichte und Besonderheiten, sowie ihre
Pflege und die Akteure die sich darum kümmern.
Sie  sind herzlich zur Eröffnung der Ausstellung am Sonntag, den
11.6.2017  eingeladen.  Um  14  Uhr  beginnt  die Veranstaltung  mit
einem  geführten  Spaziergang  auf  die  Weißeritzwiesen  in
Schellerhau  (NSG).  Treffpunkt  ist  der  Eingang  des  Botanischen
Gartens. Im Anschluss ist dann Zeit die Ausstellung zu besichtigen
und bei Kaffee und Kuchen ins Gespräch zu kommen. Bitte achten
Sie  auf  angemessene  Bekleidung  und  Schuhwerk  für  den
Spaziergang. Eine Anmeldung ist nicht notwendig.
Die  Ausstellung  sowie  der  Spaziergang  wird  von  der  GRÜNE
LIGA Osterzgebirge e.V. organisiert.

Jitka Pollakis, Organisatorin (heuhoj@gmail.com)
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Für Kinder aber auch
Erwachsene

„Es gibt nichts Gutes, außer man tut es“ Erich
Kästner

„Der Vorteil der Klugheit besteht darin dass man
sich dumm stellen kann, das Gegenteil ist schon

schwieriger“ Kurt Tucholsky

Der Praktikant
Bald  nun  ist  es  soweit  und  es  ist  wieder

Heulagerzeit.

Hallo  liebe Kinder;  ich möchte mich Euch heute

vorstellen. Ich bin der Praktikant.

Bis zum März dieses Jahres habe  ich  im Schloss

Lauenstein  gearbeitet  und  war  dann  14  Tage

arbeitslos. Wenn man in unserem Land arbeitslos

wird  geht  man  zum  Arbeitsamt.  Dort  arbeiten

Leute,  die  einem  dabei  helfen,  wieder Arbeit  zu

finden. Wer  auf  diesem Amt  arbeitet  muss  ganz

viel  Menschenkenntnis  haben  –  ist  also  fast  ein

Psychologe.

Und  die  haben  dann  natürlich  auch  ganz  schnell

erkannt, dass es mit meiner Bildung gar nicht  so

toll  aussieht.  Daher  kommt  wahrscheinlich  das

Sprichwort  vom  „  dumm  aus  der  Wäsche

gucken“. Aber  keine Angst,  jetzt  wird  alles  gut.

Ich habe nämlich  sofort  einen Bildungsgutschein

bekommen.

Nun  kann  ich  mich  bis  September  bilden  und

hoffe,  danach  nicht  mehr  so  ungebildet

auszusehen.  Ja,  und  nun  kommt  Ihr  Kinder  ins

Spiel. Während meiner Bildungszeit kann ich drei

Praktikas machen, wovon  ich  eines  bei  Euch  im

Heulager  machen  möchte.  Besonders  Eure

Lesenacht  möchte  ich  bereichern  und  daraus

einen ganzen Lesetag machen für Groß und Klein.

Dabei soll es vor allem um Sprichworte und Erich

Kästner  gehen. Woher  kommen Sprichworte  und

wozu sind sie gut? Kann man Bildung sehen oder

messen? Warum wurden die Bücher von Kästner

bei  den  Nazis  verbrannt?    All  diesen  Fragen

wollen  wir  gemeinsam  nachgehen  in Wort,  Bild

und Ton.

Im  Vorfeld  könnt  Ihr  natürlich  schon  Kästner

lesen,  aber  es  wird  zum  Heulager  Kästner-

Material  in  Hülle  und  Fülle  vorhanden  sein  –

sogar ein Theaterstück.

Ich  freue mich  schon  auf Euch, Eure Eltern  und

alle die zum Heulager kommen werden. 

Bis dahin, Glück Auf der PRAKTIKANT



Eselwanderung auf der »Via Regia« 
für Familien, Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Zwei  Langohren  scharren  schon  ungeduldig  mit  den

Hufen,  weil  sie  wissen,  was  am  16.  Juli  beginnt.  Ein

unglaubliches  Abenteuer  zwischen  Bautzen  und

Tauscha. Bereits  zum zweiten Mal wollen  sie  sich  nun

aufmachen um eine Woche lang auf der »Via Regia« zu

wandern.  Eine Woche  Natur, Abenteuer  und  verrückte

Eseleien.  Doch  sie  wollen  nicht  alleine  wandern.

Vielleicht  habt  Ihr  Lust  sie  zu  begleiten?  Baden  in

wilden  Wassern,  Kräuter  sammeln  und  das  eigene

Süppchen  kochen  und  genießen.  Danach  könnt  Ihr

einfach umfallen um die Sterne zu zählen und zufrieden

einschlafen. Morgens geht es dann frisch gestärkt weiter

um  den  Vögeln  zu  lauschen  und  Tierspuren  zu

entdecken.  Wollt  Ihr  Euch auch  mal  gemütlich  an  die

Vierbeiner kuscheln und ihnen das Fell striegeln? Dann

kommt mit uns.

Betreuer:  Tim  Blaube, Natur-  und Dipl.-

Sozialpädagoge, Majo Karthe, Diplom-Geologe

Treff: 16. Juli 2017 (genaue Angaben zum Treff folgen)

Ende: 22. Juli 2017
Preis: 550 Euro für Erwachsene
           450 Euro für Kinder bis 12 Jahre

Bitte den Familienpreis erfragen.

Die Teilnehmerzahl ist auf 12 Personen beschränkt

Mit etwas Verspätung…
2013 wurde der Wildapfel zum Baum des Jahres gekürt
und unser   Holzäppelgebirge   war     Austragungsort  für

die  bundesweite  Tagung.  Einer  der  Gründe  für  die

Auswahl  war  das  Engagement  im  Rahmen  des

Wildapfelprojektes  („  Erhaltung  von  Malus  sylvestris

unter  In-situ-Bedingungen  im  Ostergebirge,  2007  bis

2011) und die damaligen Aktivitäten, die man durchaus

als nachhaltig bezeichnen kann. Und natürlich kann man

ihn hier noch bewundern,    in weißer Blütenpracht,   mit

kleinen grünen Äpfelchen oder  leider auch als langsam

das  Leben  aushauchenden Altbaum.    Die  zunehmende

Zahl    absterbender Wildapfelbäume    im  Osterzgebirge

ist  schon  bedenklich.    Bereits  in  der  Zeit  des

Wildapfelprojektes  haben wir  deshalb  versucht,    den  *

In-situ  Bestand  (*am  natürlichen    Standort/

Lebensraum)  durch Neupflanzungen  zu  ergänzen.    Die

meisten Sämlinge fanden einen Standort am Geisingberg

im  Fördergebiet  des  Naturschutzgroßprojektes.  Dort

wuchsen  sie  in  den  ersten  Jahren  recht  spärlich,

inzwischen  ist  das  umgebende Wildschutzgatter  zu  eng

geworden und musste erneuert werden.  Dies erfolgte in

den  Jahren  2014  und  2015  im  Rahmen  der

Jungbaumpflege  einer  Fördermaßnahme  der Richtlinie

NE 2007.   Denn genau so wichtig wie das Pflanzen  ist

natürlich die anschließende Pflege der Sämlinge.   Zwei

der    inzwischen  über  300    ausgepflanzten

Wildapfelbäumchen  wurden  aus  einem  bestimmten

Anlass  und  an  einem  besonderen  ausgewählten  Ort

gepflanzt.  Einer  steht  heute  auf  der  Kalkhöhe  in

Cunnersdorf    und  erinnert  an    Dr.  Rolf  Büttner,  den

Experten  in  Sachen  Wildapfel.  Wir  berichteten  im

Grünen  Blätt`l

vom  Aufstellen

der Gedenktafel.

Der  zweite

Wildapfelbaum

wurde  im

Rahmen      der

bundesweiten

„Baum  des

Jahres-Tagung“

am  26.

September

2013  mit  der

Baumkönigin

und der Stiftung

gepflanzt.  Auch

an diesem Baum steht nun seit einigen Tagen eine Tafel.

Alle anderen Wildapfelbäumchen dürfen aber unerkannt

an den Wald- und Wegrändern  und an den Steinrücken

des Osterzgebirges   vor sich hinwachsen. 

Anke Proft
Anmerkung: Malus sylvestris wurde im zu Ende gehenden Wildobstprojekt

umfassend beleuchtet. Dazu  folgt –  sicherlich  im nächsten Grünen Blättl-

eine Zusammenfassung mit  einigen  interessanten Projektergebnissen.

Der  gesamte  Projektbericht  steht  dann  nach  Fertigstellung  als

Download unter www.wildobstsachsen bereit. 3



HeuHoj- Camp 2017 sucht Teilnehmer
Telnice (CZ)/ Bielatal und Altenberg (DE) 08.-16.07.2017 

2 Länder, 2 Sprachen, aber nur eine Natur

Nachbarn und Region kennenlernen, mit der Sense schwingen, Heu machen, gutes
Essen  und  spannendes  Programm  genießen  –  das  ist  das  Grundrezept  für
diesjährigen deutsch-tschechisches HeuHoj-Camp!

Um die Wiesen im Osterzgebirge in voller Blütenpracht zu sehen, benötigen diese
Biotope  jährliche  Pflege.  Vom  08.  bis  zum  16.  Juli  2017  werden  wir  uns  mit
Rechen, Gabeln und Sensen ausrüsten um Berg- und Feuchtwiesen auf deutscher
und  tschechischer Seite  zu  pflegen. Aber  auch Freizeit  und Kultur  dürfen  neben
der körperlichen Arbeit nicht zu kurz kommen! Deshalb freuen wir uns jetzt schon
z.B.  auf  den  interessanten  Programmtag  mit  dem  Verein  Antikomplex  zu  dem
Thema  „Grenze  und  die  Heimat“,  auf  den Abschlussabend mit  dem  Fotografen
Petr  Mikšíček  und  auf  das  Nachbarschaftstreff  am  Sonntag,  den  16.7.  an  der
Grenze (Zinnwald / Cinovec) mit kulturellen Aktionen in der Kirche. 

Das  Camp  ist  offen  für  Alle  (+17),  Fremdsprachenkenntnisse  sind  keine
Teilnahmevoraussetzung:  Hände,  Füße,  Offenheit  und  Dolmetscher  werden  für
Verständigung  sorgen. Wir  werden  zu  den Wiesen  (und  zum  Badeteich)  radeln,
nimm also dein Fahrrad mit (eine Ausleihe ist nach Absprache auch möglich). 

Organisiert wird  das Camp  von  der GRÜNE LIGA Osterzgebirge  e.V.  und  dem
tschechischen  Verein  Antikomplex.  Weitere  Informationen  und  die  Anmeldung
gibt es unter www.heuhoj.de oder auf Facebook.com/heuhoj.

Jitka Pollakis (heuhoj@gmail.com, 0176 4774 2332)

Das mexikanische Reisekame-Rad
Es steht ein Rad in Moab rum,
da hängt ein Zettel dran ...

... und auf dem ist zu lesen:
(deutsche Übersetzung)

"Hallo, möchtest du ein FAHRRAD?
Vielleicht  bin  ich  das  richtige  -  ich  suche  gerade  einen  neuen,
fürsorglichen Besitzer. Doch  bevor  du mich mitnimmst,  nimm dir
bitte ein paar Minuten Zeit.  Ich muss dir erstmal ein bisschen was
von meiner Geschichte erzählen:
Ich  wurde  irgendwo  in Mexico  hergestellt,  wahrscheinlich  letztes
Jahr. Ende Dezember 2016 kam ein verrückter Deutscher  in einen
kleinen Fahrradladen  in Cancun  (unten auf der Yucatan-Halbinsel)
und  kaufte mich.  Einschließlich  eines  grossen Gepäckträgers  über
meinem Hinterrad.
Einen  Tag  später  erfuhr  ich,  was  das  bedeutete.  Der  verrückte
Deutsche schnallte seinen riesigen Rucksack auf den Gepäckträger!
Außerdem  befestigte  er  noch  seinen  Zeltsack  an  der  linken  Seite
meiner  Vorderradgabel  und  seinen  Campingkocher  plus  einiges
Fahrradwerkzeug  an  der  rechten  Seite.  Alles  zusammen  rund  30
Kilo.  Kannst  du  dir  vorstellen,  solch  eine  schwere  Last  zu
schleppen? Oh Mann, wie ich ihn hasste!
Dann  zogen  wir  los,  am  31.  Dezember  2016,  geradewegs  nach
Süden entlang der Karibikküste. Es war gar nicht soo schlimm, wie
ich  befürchtet  hatte.  Der  verrückte  Deutsche  kümmerte  sich
wirklich um mich. Er passte auf, dass  ich  immer genügend Druck
auf  den Reifen  hatte,  er  gab meiner Kette Öl, wenn  es  nötig war,
und  er  fuhr  recht  vorsichtig.  Trotzdem,  es  war  schon  ganz  schön
hart für mich. Fast jeden zweiten Tag bekam ich einen Platten, den
er  flicken  musste  (auf  den  Strassen  Mexicos  und  Mittelamerikas

liegt eine Menge Müll rum, einschließlich Nägeln, Drahtstücken
und anderem Zeug, das Fahrräder gar nicht mögen). 

Dann  kamen  wir  nach  Belize,  dem  winzigen  englischsprachigen
Land  an  der  Karibik,  weisst  du?  Dort  hatten  wir  einen  wirklich
blöden  Tag.  Erst  klaute  jemand  meinem  Deutschen  die  Kamera
(was  allerdings  die  einzige  derartige  schlechte Erfahrung während
der  ganzen  Reise  blieb,  das  sollte  ich  hier  erwähnen).  Dann
erwischte  mich  selbst  eine  ziemlich  üble  Verletzung:  der
Ritzelblock  der  Gangschaltung  fiel  auseinander.  Zum  Glück
bekamen wir  in einer Fahrradwerkstatt  in Belize City einen neuen
Ritzelblock. Dasselbe passierte übrigens dann noch drei Mal in den
kommenden Monaten. Doch wir  fanden  jedesmal  sehr nette Leute
in  Fahrradläden  in  fast  jeder  kleinen  Stadt,  die  bereitwillig  halfen
und das Problem lösten. Oh, die Menschen in Mexico sind wirklich
unglaublich freundlich, das kannst du glauben!
So  hatten  wir  zwar  eine  ziemlich  anstrengende,  aber  trotzdem
großartige  Reise:  von  Belize  dann  nach  Guatemala  (wo  wir  die
überwältigenden  Mayaruinen  von  Tikal  erlebten),  danach  zurück
nach  Mexico  über  dessen  Bundesstaat  Chiapas.  Hier  begann  der
wirklich harte Teil der Tour - hoch auf über 2500 Meter. Weder ich
noch mein verrückter deutscher Freund konnten uns vorstellen, dass
wir  das  jemals  schaffen würden  -  doch wir  schafften  es! Und  das
war  erst  der  Anfang.  Viele,  viele  weitere  Berge  sollten  noch
kommen. Mexico ist solch ein steiles Land!
Nach Chiapas führte die Reise erstmal wieder runter zum Golf von
Mexico  im Staat Veracruz,  dann  aber  erneut  hoch,  hoch,  hoch  ins
Vulkan-Hochland  von  Puebla;  nahe  am  Orizaba  vorbei,  dem
höchsten,  und  dem  Popocatepetl,  dem  wohl  bekanntesten  Berg
Mexicos.  Jede  Menge  1000-Meter-Hoch-und-Runter,  Hoch-und-
Runter südlich um Mexico-Stadt herum folgten. Anfang März 2017
erreichten  wir  die  Gegend,  wo  die  Monarch-Schmetterlinge  der
nordöstlichen USA und Canadas ihren Winterurlaub verbringen. Ein
unvorstellbarer  Anblick:  Milliarden  Monarchen  waren  in  einem
kleinen Bergtal versammelt, die Falter  flatterten als  riesige orange
Wolken durch die klare Hochgebirgsluft!4



Fortsetzung von Seite 4
Ein paar Wochen  später  kamen wir  an die Pazifikküste mit  ihren
tollen Stränden und grossen Wellen, in den mexicanischen Staaten
Jalisco, Nayarit und Sinaloa. Danach wurde mir selbst eine kleine
Erholungsreise  gegönnt:  wir  nahmen  den  Zug  (den  letzten
Passagierzug,  der  in  Mexico  noch  fährt,  nachdem  1999  das
Bahnnetz privatisiert wurde) aus dem pazifischen Tiefland herauf
in  die  Sierra  Madre  Occidental,  entlang  der  berühmten
Kupferschlucht.  Oh,  war  das  schön  -  die  Landschaft  ebenso wie
der Umstand, dass wir nicht selbst da herauffahren mussten!
Nach weiteren anderthalb Wochen überquerten wir die Grenze zu
den Vereinigten Staaten in Douglas/Arizona. Obwohl ich ja nun ein
Mexicaner  ohne  Papiere  bin,  waren  alle  sehr  freundlich  zu  uns,
sogar die Grenzbeamten. Mehr noch dann im Chiricahua National
Monument,  wo  wir  richtig  nette  amerikanische  Freunde
kennenlernten.  Chiricahua  ist  übrigen  eine  wirklich  spektakuläre
Felsenlandschaft!

Dann ging ich wiedermal kaputt. Richtig kaputt. Zwei Amerikaner
mit  tollen  Rennrädern,  die  wir  zufällig  in  Willcox,  Arizona,
kennenlernten, brachten mich zu einem großen Fahrradhospital  in
einer  Stadt  100  Kilometer  entfernt.  Die  Leute  dort,  ehemalige
Radsportprofis,  versuchten  meine  Hinterradwunden  zu  kurieren.
Aber  leider hielt das dann doch nicht  lange. Die Kugellagerhülse
der Hinterradachse war einfach ausgeleiert nach all den tausenden
Kilometern unter der schweren Last! Glücklicherweise, und etwas
unerwartet, fanden wir dann doch eine Fahrradwerkstatt im kleinen
Städtchen  Safford,  Arizona.  Der  schon  reichlich  ältere  Besitzer
erkannte  sofort,  was  mit  mir  los  war  -  und  versorgte  mir  ein
komplettes neues Hinterrad. Was für ein wunderbares Gefühl, fast
wie neugeboren! (und ausserdem bekam ich noch "dornensichere"
Schläuche,  die  uns  in  den  folgenden Wochen  eine Menge Platter
ersparten). 
Noch eine große Bergherausforderung lag vor uns: auf der US 191
die 2500-Meter-Höhen des Apache National Forest zu überqueren.
Wir schafften auch das. Für mich mit meinem neuen Hinterrad war
das ja relativ einfach, aber für meinen deutschen Freund eine echte
Durststrecke. Auf  den Zeltstellen war  das Wasser  noch  abgestellt
wegen  Nachtfrost,  und  auch  in  der  trockenen  Landschaft
dazwischen  gab  es  keines.  Aber  auch  hier  halfen  wieder
freundliche Leute weiter. Als nächstes kamen wir  in den Petrified
Forest  National  Park  mit  seinen  wunderschönen  versteinerten
Hölzern,  aber  auch  echt  heftigem  Gegenwind. Am  nächsten  Tag
wurde der dann richtig schlimm und peitschte uns als Blizzard mit
Schnee und Eis entgegen. Ohne Frage war das die härteste Etappe
der  ganzen  Reise!  Zum  Glück  borgte  ein  kanadischer
Motorradreisender  meinem  deutschen  Freund  unterwegs  seine
Ersatzhandschuhe.  Fast  im Dunklen  erst  erreichten wir  dann  den
Zeltplatz im Canyon de Chelly National Monument. Was für eine
schöne Überraschung hier: der kanadische Motorradfahrer wartete

schon  auf  uns  mit  vorbereitetem Abendessen!  Zusammen  haben
wir  dann  das  Mistwetter  hier  zwei  Tage  lang  ausgesessen.
Nebenbei  bemerkt:  Canyon  de  Chelly  ist  sooo  schön,  besonders
jetzt  im  Frühling,  wenn  die  Bäume  in  der  Talaue  frische  grüne
Blätter  ausgetrieben  haben,  im  starken  Kontrast  zu  den
dunkelroten Felswänden. 
Ein  letzter  schwerer  Rückschlag  ereilte  uns  inmitten  der
Monument-Valley-Wüste:  platter  Reifen,  unreparierbar  (Ventil
angerissen).  Ich  bekam  den  ersten  Ersatzschlauch  aufgezogen,
doch  nur  einen  Kilometer  weiter  passierte  dasselbe.  Der  zweite
Ersatzschlauch  war  schon  in  einem  so  desolaten,  zwanzigmal
geflickten Zustand, dass er keinen weiteren Kilometer hielt. Nach
mehreren  Stunden  Schlauchflickereiversuchen  unter  der
Wüstensonne  und  im  Staubsturm  gab  mein  deutscher  Freund
schließlich  auf  und musste mich  10  oder  12 Kilometer  schieben,
bis ins Dorf Mexican Hat. Wir dachten schon, die Reise sei hier zu
Ende. Aber  wieder  halfen  freundliche  Leute  und  fuhren  uns  auf

ihrem  Pickup  nach  Blanding.  Und  dort
bekam  ich  tatsächlich  einen  neuen,
extrarobusten  Schlauch  für  die  letzten
Tagesetappen. 
So, und nun bin ich hier in Moab, Utah,
einer  Art  Mountainbike-Hauptstadt  der
USA.  Bis  hierher  zu  kommen  war  seit
Monaten  das  Ziel  meines  deutschen
Freundes. Wir  konnten  eigentlich  beide
nie  glauben,  dass  wir  dies  je  schaffen
würden.  Aber  wir  haben  es  geschafft!
Was für ein großartiges Gefühl! 
Allerdings:  meine  Gefühle  sind  da  jetzt
doch  ziemlich  gemischt.  Nach  der
Ankunft  teilte  mir  mein  Freund  mit,  es
sei  Zeit,  Lebewohl  zu  sagen.  Das  war
kein  Witz,  ich  konnte  es  nicht  fassen!
Wir hatten noch einen gemeinsamen Tag
zusammen  im  berühmten  Arches

National  Park,  dann machte  er  sich  allein  auf  den Weg,  stieg  in
einen Bus (was es noch so alles gibt in den USA!), um einen Zug
und  schließlich  demnächst  einen  Flug  zu  erreichen  in  Richtung
Deutschland. Und mich so einfach zurückzulassen, hier  in Moab!
(Ich hab  ja den Verdacht, dass da ein  anderes Fahrrad auf  ihn zu
Hause wartet ...)
Nun ja, so ist das Leben - und ich bin ja nunmal nur ein einfaches
mexikanisches  Rad.  Außerdem  konnte  ich  wirklich  fühlen,  dass
der Abschied auch für meinen deutschen Freund nicht einfach war.
Hab  ich  da  nicht  sogar  eine  Träne  in  seinen Augen  schimmern
gesehen? Zärtlich streichelte er nochmal über meinen Rahmen als
letzten  Lebewohl-Gruss  und  murmelte  einige  sanfte  Worte  in
seiner  fremden  Sprache.  Ziemlich  sicher:  er  wird  mich  genauso
vermissen  wie  ich  ihn. Wir  hatten  doch  so  eine  grossartige  Zeit
zusammen!
Jetzt hoffen wir beide auf jemanden hier in Moab, der sich meiner
annimmt. Jemanden, der zusammen mit mir tolle Touren in dieser
fantastischen  Felsenlandschaft  unternehmen  wird.  Jemanden,  der
meine Reifen immer aufpumpt und der Kette Öl gibt, wenn immer
notwendig. Willst du derjenige sein? Dann möchte ich liebend gern
dir gehören!
Noch  eine  letzte Bitte: wenn  du  dich  entschieden  hast, mich mit
nach  Hause  zu  nehmen,  dann  sende  doch  bitte  eine  email  an
meinen  deutschen  Freund.  Oder,  noch  besser,  eine  altmodische
Postkarte  oder  einen  Brief  aus  Moab.  Das  würde  ihn  glücklich
machen. 
Und  nun:  lass  uns  eine  großartige  Zeit  zusammen  haben  -  dein
neuer Freund, das mexicanische Fahrrad!"

Jens Weber 
(voraussichtlich zum Orchideen-Wochenende wieder da)
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03.06. Sa Johö: Naturmarkt – Brunch auf dem Markt, 9.00 – 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1, Tharandt 

05.06. Mo 
Grüne Liga Osterzgebirge: Naturerlebnistag am Pfingstmontag am Geisingberg, 12.30 und 14.30 Uhr 1,5h Führungen, 
Treff: Geisingberggipfel Aussichtsturm 

08.-11.06. 
Johö: Gerben, 18.00 – 15.00 Uhr, Übernachtung und Verpflegung: 90 €, Mindestteilnehmerzahl 5, Info und Anmeldung: 
info@naturcamp-dresden.de / www.naturcamp-dresden.de 

9.-11.06. Grüne Liga Osterzgebirge: Orchideen-Wochenende im Bärensteiner Bielatal 

11.06. Sa 
Bot. Garten Schellerhau: Ausstellungseröffnung Grüne Liga „Bergwiesen – ein unterschätztes Kulturgut“, 14.00 Uhr 
Eingang botanischer Garten 

10.06. Sa 
NaturImSinn: Workshop: Naturnahes Gärtnern mit Aspekten der Permakultur, 14.00 – 18.00 Uhr, Kurs in Tharandt, 
Teilnehmergebühr 30 €, Anmeldung und weitere Infos unter: www.NaturimSinn.de 

10.06. Sa 
Nabu FG: Exkursion „Dolomitkalkbrüche bei Ostrau“, Tref 08.30 Uhr Parkplatz am NABU-Büro, 

Bernhard-Kellermann-Straße 20, 09599 Freiberg 

10.06. Sa 
NABU Kaitz- und Nöthnitzgrund: Sensenkurs im FND „Läusebusch“ Treff 09.30 Uhr Babisnauer Straße, Brücke über 
Nöthnitzbach 

10.06. Sa 
Nabu Meissen: Exkursion zu Kostbarkeiten des Gimmlitztals bei Frauenstein, Treff: 10. Juni 2017, 9:00 Uhr am 
Kalkwerk bei 01776 Hermsdorf  (Parkplatz Nassauer Str. zw. Betriebsgelände u. Gimmlitzaue), Dauer: ca. 6 Stunden 

11.06. Sa 
NaturImSinn: Workshopreihe zur Wesensgemäßen Bienenhaltung am Beispiel der Bienenkiste Teil II: 
Schwarmmanagement und Vermehrung; Kurs in Tharandt, Teilnehmergebühr 30€, Anmeldung und weiter Infos unter: 
www.NaturimSinn.de 

16.-18.06. 
63. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Sächsischer Botaniker, Programm & Anmeldung: www.saechsischer-
heimatschutz.de/projekte/id-63-botanikertagung-2017-in-klosterbuch-1284.html, Kloster Buch, Klosterbuch 1 bei Leisnig 

18.06. So UZW Ftl. Tag des offenen Gartens, 10.00 – 18.00 Uhr, Treff: Neue Ecke – gegenüber Dresdner Str. 72, Freital 

17.06. Sa Johö: Naturmarkt, 9.00 – 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1, Tharandt 

17.06. Sa 
NaturImSinn: Rund ums Haltbarmachen, 9.30. – 17.30 Uhr, Kurs in Tharandt, Teilnehmergebühr 50 €, Anmeldung und 
weiter Infos unter: www.NaturimSinn.de 

17.06. Sa 
Nabu FG: Sensen- und Dengelkurs: möglichst eigene Sensen mitbringen, Unkostenbeitrag 10 €, bitte rechtzeitig 
anmelden, Treff 09.00 Uhr 

23.-25.06. 
AK Entomologie INSEKTEN SACHSEN – Sommertreffen, Infos zum Ablauf und Anmeldung unter www.insekten-
sachsen.de, Vogtland 

24.06. Sa Johö: Kräuterwissen, 10.00 – 16.00 Uhr, Kosten: 60 €, Anmeldung bis 11. Juni: 54 € 

24.06. Sa 
NaturImSinn: Workshopreihe zur Wesensgemäßen Bienenhaltung am Beispiel der Bienenkiste Teil III: Varroa 

Kurs in Tharandt, Teilhemnergebühr: 30€,  Anmeldung und weiter Infos unter: www.NaturimSinn.de 

24.06. Sa 
Nabu FG: Bergwiesenwanderung mit Besuch eines Ökohofs. Anmeldung erforderlich. Treffunkt: Parkplatz am NABU-
Büro, Bernhard-Kellermann-Straße 20, 09599 Freiberg 

27.06. Di 
DDner Wanderfreunde: Wanderung: Von Liebenau nach Bad Gottleuba, Treff: Liebenau, Linde: 10:50 Uhr ab Heidenau 
mit SB72, 9.18 Uhr, umst. Glash., ab 9.50 Uhr mit L.385, Länge ca. 17 km 

02.07. So Bot. Garten Schellerhau: 22. Gartenfest & Osterzgebirgischer Naturmarkt, 10.00 – 17.00 Uhr 
  

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NaturImSinn, Sarah Mönke & Daniel Becker: 035203-49037 

FG Botanik Freiberg: Marko Olias 03731-31486 Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 SBBM = Sächsisch Böhmischer Bauernmarkt 0351 27048441 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, 035206-23714 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

FG Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052-63710 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 UZ Chemnitz = Umweltzentrum Chemnitz: 0371-350007 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 

Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 Wetterverein = Zinnwald-Georgenfeld: Norbert Märcz. 035056 - 229827 

LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666  

 
Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls: 26.06. 
Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am Donnerstag, den 

29.06., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9 
  

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:     IBAN DE51 8509 0000 4600 7810 01 
BIZ: GENODEF1DRS           (Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt,  

Spenden sind deshalb von der Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l: 
Andreas Warschau, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Wassergasse 9, 
01744 Dippoldiswalde, 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
(Verantwortung der Autoren für namentlich gekennzeichnete Beiträge) 
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